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Weidenpollen (Salix spec.) als Nahrung der
Teichralle (Gallinula chloropus)

Am 6. April 2004 kontrollierte ich die am Stadt-
rand von Bad Schwartau, Kreis Ostholstein, gele-
genen Moorwisch-Teiche, die im Uferbereich von
lockerem, mehrartigen Weiden-Gebüsch (Salix
spec.) umstanden sind.Neben einigen Stockenten
(Anas platyrhynchos) zählte ich ein Blessrallen-
Paar (Fulica atra) und zwei Teichrallen-Reviere.
Eine etwa 6 m hohe männliche Weide stand in
voller Blüte. Durch Flattern lenkte ein sich im
oberen Zweigwerk dieses Strauches bewegender
mittelgroßer Vogel meine Aufmerksamkeit auf
sich. Überraschenderweise konnte ich den Klet-
terer als Teichralle identifizieren. Mittels Flügel-
schlagen versuchte die Ralle, in den dünnen, etwa
4 m hohen peripheren Zweigen beim emsigen
Picken nach den männlichen Kätzchen die Ba-
lance zu halten. Sie hatte es eindeutig auf die Pol-
lensäcke abgesehen. Ich konnte den Vogel eine
Weile bei dieser ungewöhnlichen Nahrungsauf-
nahme beobachten. Offenbar hatten erste herab-
gefallene Kätzchen die Teichralle nach erfolgrei-
chem „Eignungstest“ veranlasst, die hochgelege-
ne Nahrungsquelle direkt anzufliegen. Im Ge-
gensatz zu den Kätzchen der rein windblütigen
Schwarzerle (Alnus glutinosa), die ebenfalls
Uferstandorte bevorzugt, besitzen die Pollen der
Weiden angesichts überwiegender Zoophilie ei-
nen hohen Nährwert (Hess 1983). Auch wenn
von der omnivoren Teichralle – wie Hölzinger &
Boschert (2001) resümieren – ein außerordent-
lich großes, zahlreiche pflanzliche und tierische
Elemente umfassendes Nahrungsspektrum be-
kannt ist, das jahreszeitlich in seinen Anteilen
wechselt, fallen Weidenpollen eher nicht darun-
ter (vgl. Glutz et al. 1973). Dennoch finden sich
Beobachtungen aus England (Walthew 1982)
und Kalifornien/USA (Peterson 1941), die der
hier dargestellten Aufnahme von Weidenpollen
auch bezüglich der Erwerbsweise sehr ähneln.
Die Teichralle ist ja die einzige Art unter den hie-
sigen Rallen, die auch in der Neuen Welt verbrei-
tet ist (Voous 1962). Dass übrigens auch der
männliche Blütenstand vom Rohrkolben (Typha
latifolia), also der einer ufernah wachsenden, ho-
hen Staude, als Teichrallenkost dienen kann,
dafür liefern Bowey (1995) und Furrington
(1995) Beispiele. Diese Pollennutzung dürfte da-
durch begünstigt sein, dass der männliche Blü-
tenstand getrennt vom weiblichen angeordnet ist,
sich beim Erklettern niederdrücken und dann gut
ausbeuten lässt.

Bei Dr. W. Thiede und Dr. F. Ziesemer bedanke
ich mich abschließend für die Unterstützung bei
der Literaturbeschaffung.

Summary: Moorhen (Gallinula chloropus) feed-
ing on willow pollen (Salix spec.)

On the 6th April 2004 in eastern Schleswig-Hol-
stein a Moorhen was observed feeding at a height
of 4 metres on pollen from catkins in a willow
tree.
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